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îlur nicfjt ôeutfcf)

Ser in ÏÏRiilfjaufen (©Ifag) erj-cfjeincn»

ben „Voix d'Alsace" entnehmen mir foI=

genbe ©loffe:
„Sas Collegium ber ^3rofcfforinnen

trat oor Abfdjlujj bes Sdjuljafjres iin
Êolmarer StJîâbdjenlqcée gufammen, um
über bie beoorftekenbe ^3reisoerteilung

gu beraten. Sabei beantragte eine ®ng«

lifd)=£etjrerin bie 2Bat)I eines engtifdjcn
Sudjes als l.ißreisfür ©nglifd)unterrid)t.

©inftimmig rourbe biefer äufjerft oer=

nünftige Sorfdjlag angenommen.
Sarauf ntelbcte fid) eine Seutfd)=£ek=

rerin gum A3ort unb beantragte, Ijarm«
los unb rooklmeinenb, ben Ißreisträge«
rinnen für Seutfd)unterrid)t ein beutfdjes
Sud) gu überreichen

ißogtaufenb 6cl)lug bas ein! S3ie ein

Slig aus Reiterin Gimmel. ©in Sturm
ber ©mpörung braufte burd) ben Äon«

ferengfaal. ^ßroteftrufe praffelten auf bie

oerroegene ©ermaniftin nieber. A3ie konn«

te man nur im frangöfifeken ©Ifafj nod)

fo raas oorfdjlagen, im Sommer 1954!
SOIeljrljeitlid) rourbe Ijierauf ber Antrag

mit patriotifdjer ©ntrüftung gurüdtgeroie«

fen. — A3ie mürben biefelben ißatrio«
tinnen 5euer unb SÜlorbio fdjreien, roenn
in 3ürid) ober A3ien (oom Sdjroabenlanb

gang gu fdjroeigen) eine £?rangöfifd)=£el)=

rerin gerügt roürbe, roeil fie fid) erbreiftet
hätte, für ihre Ißreisträgerin ein frangö«

fifdjes 'Sud) gu empfehlen!"

Btiefkaften

ED. "&3o Marthel ben moft holt?
Siefe rebensart ift aud) in Seutfdjlanb
geläufig, aber erft im 17. jaljrljunbert
nackguroeifen, bei ©rimmelskaufen unb

Saltljafar Sdjupp, roo fie fo gebeutet
roirb: S3er fcljon am Sartfjolomäustag,
alfo am 24. Auguft, roeifj, roo er moft
(b. [)• bei uns ber faufer) kaufen kann,
ber roeifj fiel) aud) unter fcfjroierigen um«

ftänben gu helfen. (®r fteljt alfo auf ber«

felben ftufe roie jener, ber „bas gras
roadjfen hört".) 6ine neuere erklärung

geht auf bie gaunerfpradje gurück, bie ja
Diele bebräifdje demente enthält. Sort
bebeutet „bartf)d" bas brecheifen (Ijebr.
barsei eifen) unb „moft" fei guredjt«
gemad)t aus „moos" für gelb (kebr.
mees gelb). „Riffen, roo Sartkel ben

moft holt", ijeifjt alfo : roiffen, roo bas
brecheifen bas gelb holt- („fÖloos kaben"
rourbe in ber ftubentenfpracke erroeitert

gu „Slofes unb bie propketen koben").
St.

3uc 0d)äcfung ôes <Sprad)gefüf)l0
77. Aufgabe

3n ben Sarifbeftimmungen ber Sdjroeig.
Sunbesbaknen lefen roir: „Sas Abon«
nement ift oier Sage oor Seginn feiner
©Ultigkeit gu beftellen unb oor ber

Senügung oom, allenfalls oon beiben
Abonnenten mit Sinte ober Sintenftift
gu unterfdjreiben." Sorfckläge erbeten bis
SJtitte September.

3utr <£cl)etterung
(Aus bem „91ebelfpalter")

îrfceulidje öerroackfungen

AMr finb bem Srganiften bankbar,
bag er uns gu feinem 30}ährigen Sienft«
jubiläum einen Orgelabcnb gefdjenkt hat.

3n biefer langen 3eit ift er mit feinen
3000 pfeifen aufs innigfte oer«
roadjfen.
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Nur nicht deutsch!
Der in Mülhausen (Elsaß) erscheinen-

den „Voix ä'^Iosas" entnehmen wir fol-
gende Glosse!

„Das Kollegium der Professorinnen
trat vor Abschluß des Schuljahres im
Colmarer Mâdchenlycêe zusammen, um
über die bevorstehende Preisverteilung
zu beraten. Dabei beantragte eine Eng-
lisch-Lehrerin die Wahl eines englischen

Buches als I.Preis für Englischunterricht,
Einstimmig wurde dieser äußerst ver-

niinftige Vorschlag angenommen.
Darauf meldete sich eine Deutsch-Leh-

rerin zum Wort und beantragte, Harm-
los und wohlmeinend, den Preisträge-
rinnen für Deutschunterricht ein deutsches

Buch zu überreichen...

Potztausend! Schlug das ein! Wie ein

Blitz aus heiterm Himmel. Ein Sturm
der Empörung brauste durch den Kon-
ferenzsaal. Protestrufe prasselten auf die

verwegene Germanistin nieder. Wie kann-
te man nur im französischen Elsaß noch

so was vorschlagen, im Sommer 19S4I

Mehrheitlich wurde hierauf der Antrag
mit patriotischer Entrüstung zurückgewie-
sen, — Wie würden dieselben Patrio-
tinnen Feuer und Mordio schreien, wenn
in Zürich oder Wien (vom Schwabenland

ganz zu schweigen) eine Französisch-Leh-
rerin gerügt würde, weil sie sich erdreistet

hätte, für ihre Preisträgerin ein franzö-
sisches Buch zu empfehlen!"

Briefkasten

!v. H., R. Wo Barthel den most holt?
Diese redcnsart ist auch in Deutschland
geläufig, aber erst im 17. jahrhundert
nachzuweisen, bei Grimmelshausen und
Balthasar Schupp, wo sie so gedeutet
wird! Wer schon am Bartholomäustag,
also am 24. August, weiß, wo er most
(d. h. bei uns der sauser) kaufen kann,
der weiß sich auch unter schwierigen um-
ständen zu helsen. (Er steht also aus der-

selben stufe wie jener, der „das gras
wachsen hört".) Eine neuere erklärung

geht auf die gaunersprache zurück, die ja
viele hebräische elemente enthält. Dort
bedeutet „barthel" das brecheisen (hebr.
bsrsel — eisen) und „most" sei zurecht-
gemacht aus „moos" für geld (hebr.
rnses — geld). „Wissen, wo Barthel den

most holt", heißt also! wissen, wo das
brecheisen das geld holt. („Moos haben"
wurde in der studentensprache erweitert
zu „Moses und die Propheten haben").

St.

Fur Schärfung des Sprachgefühls
77. Aufgabe

In den Tarifbestimmungen der Schweiz.
Bundesbahnen lesen wir! „Das Abon-
nement ist vier Tage vor Beginn seiner

Gültigkeit zu bestellen und vor der

Benützung vom, allenfalls von beiden
Abonnenten mit Tinte oder Tintenstift
zu unterschreiben." Borschläge erbeten bis
Mitte September.

Fur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspalter")

Erfreuliche Verwachsungen

Wir sind dem Organisten dankbar,
daß er uns zu seinem 30jährigen Dienst-

jubiläum einen Orgelabend geschenkt hat.

In dieser langen Zeit ist er mit seinen
3000 Pfeifen aufs innigste ver-
wachsen.
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